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den ersten Blick oleicht, aber dennoch keineswegs
der gleichen Sprechweise angehört. WÄährend 1114  -Jean Rouquette oft Sagt: « Das Privatleben geht n1iemanden eLtwaAas

an», 1st ach dem vangelium «nichts verbor-Das «Verborgene» und SZCN, WAas nicht kundgegeben werden soll» in dem
Gericht na  C das weder VO:  } den "Laten derdas «Kundgegebene» 1m
Menschen och VO ihren  A edanken och VO  w=)

Neuen TLestament den S1e beherrschenden Systemen EeLwaas 1m Dunkel
äßt. In diesem Sinn sagt H. Schlier VO « Herr-
scher des Machtbereiches der Luft» «Alles 1in al-
lem das sieht, daß sich die satanische Macht
auch des Politischen emächtigen kann Jener

« DIie Hermeneutik der existentialen Interpretation verborgene eben IM der geistigen Luft, der Jewel-
des Neuen Testaments bewegt sich 1m 7irkel des ligen tmosphäre verborgene Herrscher dieser

Welt äßt durch die VO  } ihm beherrschte Atmo-privaten ch-Du-Verhältnisses Hier scheint des-
halb eine kritische Entprivatisierung des Verständ- sphäre Welt und Dasein in SCINETF Darstellung C1L-

nısSses der rundlagen unNsefer Theologie vonn scheinen.»2
ten. DDiese EntDrivatisierung AA die Primäre {heologie- We1it entfernt, eine Privatofifenbarung se1n,
Britische Aufgabe der politischen Z heologte. S1e scheint nımmt die Selbstkundgabe (Gottes nach und ach
M1r inem gewlssen Sinne ebenso wIic. die Gesamtheit des Raumes unı der e1it ein
se1in W1€E das Programm der Entmythologisierung» einem Lichte oleich, das erschaflt, Was erhellt,
J.B  ( und 1U das Nıiıchts 1im Dunkel äßt. Und 1in dem

Es ware jedoch schwierig, «entprivatisieren», Moment, da sS1e meline Einmaligkeit erreicht, hin icCh
als ein «Du», das sich nicht (tellvertreten lassenWw1e inan «entmythologisiert». [ )as Neue "Lesta-

mMent müßte sich dazu der Sprechweise der pf1- kann, das aber eben diesem sich ausbreitenden
eziehung ausdrücken, w1e sich 1n der des Lichtfeld seine S zelle hat So bın ich zugleic.

Mythos ausdrückt. och dies ist nicht der |)as rückverwiesen auf den Ursprung, der mich erhellt,
Begrifispaar privat /öflfentlich ist nicht 1m gleichen un:! hinverwiesen auf das Ziel, das ich nunmehr
Mal eine evangelische Kategorie w1e Ba das Be- erhelle. Denn die «Ich-Du»-Beziehung bricht sich
orifispaar yerborgen / Rundgegeben, das ihm WAar auf in der enschheit (ja Welt Jo 55 16) Ba  S
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sucht) un er nicht findet). Be1 diesemJesus Christus, indem sS1e in ihm AauSs dem Dun-
kel auftaucht (Kol 1, 13, Jo 2,6 Mit 4526) etzten Fall handelt sich ein Entdecken «daß

Dies möchten WI1r aufzeigen Zzunächst durch eine S1e [die Menschen | Gott suchten, ob S1e ihn etwa
semische (d.h den Bedeutungsinhalt betreflende ertasten unı Ainden möchten»: Apg D7 Z
Analyse des Begrifispaares kundgegeben /verborgen 1m Kine gewisse 1N7za. VO:  a} Fällen äßt sich 1im

in dieser ersten KEtappe 1St den Blick be- rinz1ip voraussehen:
kommen, w1e eine Sprechweise funktionilert. { )a- a) Von seiten des jektes, Je nachdem dieses
be1 wird WMSCHC Untersuchung zwangsläufig iınen geoffenbart VO: sich AaUS Urc.
apriorischen Aspekt aben, dem der 7weite Teil nicht-geoflenbart inen andern
der usführungen eine Art erifikation beitragen
wird. Nachdem WIrTr nämlich die rage gestellt ha- verborgen
ben, WAaAS für das bedeutet, VO:  5 verborgen VO  w seliten des Subjektes, Je nachdem das
un! kundgegeben sprechen, werden WIr uns Ob]ekt
dann fragen, 1im Verborgenes und gesucht erhalten aANSCHOMMI
Kundgetanes geben muß und

nicht gesucht nicht-erhalten 7urück-
Semizsche Analyse gewlesen

Wenn 1La das egrifispaar kundgegeben /verborgen In Wirklichkeit sind die Möglichkeiten beschränkt,
analysiert, gewahrt INall, daß sich letzten Endes da Gott einer der beiden Partner dieser Kommuni-
auf sein /nichtsein zurückführen äßt vermittels einer kation ist
Anzahl VO: Determinationen, die das Feld abgren- Wenn der Mensch er irgendein eschöp.
ZC, aut dem die verschiedenen exeme er das Objekt ist, o1ibt 11UT!r 1ne einzige Möglich-
orte) 1Ns pie. treten, die seinem Auftreten in keit Er kann ja Gott nicht verborgen se1n, und

dieser braucht nıcht einmal ach ihm suchender Rede mitwirken.
Sezn/nichtsein spielt nämlich auf der se der (ganzer Ps 135, insbesondere X präche

Kommuntkalion, insbesondere der Perzeption: «Was ich Lauter Finsternis SO mich edecken
kein Auge gesehen und kein Ohr gehö und WAas ware “uch die Finsternis nicht Ainster für C  X der
in keines Menschen Herz gedrungen ist» or Vater «sieht 1Ns Verborgene»: Mt 6,4) Wr
Z 9); «Was WI1r gehört un: mi1t unseren ugen C könnte diesem Fall das Subjekt jemand anderer
sehen, WwWas WI1r geschaut und mMit uNsSeEeTECIIN Händen se1in als Gott ber diese Möglichkeit ist 11Ur eine
berührt haben» (Jo 0 Dies mpliziert somıit Zeitlang gegeben etzten es kann nichts (Ge-
eine besonders geartete Beziehung 7wischen 7zwel schaftenes selbst den Menschen bsolut verborgen
Wesen, eine Beziehung, die mMan im Unterschied bleiben, we1il Gott eines ages « ans Licht ringen
beispielsweise der igentumsbeziehung (ZU wird, Was 1mM Finstern verborgen ist, £enbar 1iNa-

CL9EN SEIN), w1e s1e 1m Begrifispaar privat /öffentlich chen wird die ewegenden Absichten der Herzen»
(mir eigen se1in uch andern eigen se1in) — (1 Kor 4, 5) Weit enttfernt, eine private Ordnung
tage tritt als eine Beziehung des ypus für (Je- instaurleren, ng die Intervention Gottes A
aAMı CIM definieren kannn Es handelt sich somıit les den lichten Lag visuellen und zeitlichen

eine auf ein anderes Wesen ausgerichtete Be- Sinn des ortes), selbst die enächte « HKr
ziehung. S1e geht VO Wesen Aaus un auf das hat die Mächte und Gewalten entwafinet und sS1e
Wesen un 1st gegliedert: der Verachtung VOTLT er ugen preisgegeben»

.aDe /Nichtgabe Annahme Nichtannahme (Kol Z I vgl N «Ich sah Satan WI1e einen
Blitz VO i1imme. stürzen»). Weil \VC) Gott often

el kannn der Träger der Handlung das verbor- aliegend», scheint das Wesen ach der Bloßle-
gene-kundgegebene Wesen se1n oder nicht, oder SunNng seliner selbst VOL den andern Kreaturen
uch das Wesen, dem verborgen-kundgegeben verlangen @ Kor ) 9 1)

Wenn Gott das Objekt der undgabe ist, istist I )as Objekt kannn sOmIt der er se1n (z. B
Jesus o1bt sich kund Jo 124,21 Jesus verbirgt ausgeschlossen, daß der Mensch ihn en kann.
sich: Jo Ö s 59) oder ein Dritter (Jesus TU den Na- Abgesehen VO vielberedeten «Suchet und ihr

werdet finden!», Wworin «suchen» als «bitten»1NCIIN Gottes den Menschen kund Jo 176 das Ge-
heimnis ist durch alle Weltzeiten verborgen: Kol un « ALl die Luüre klopfen» verstanden wird und
1, 26) oder das Subjekt elbst, das sucht er nicht das für die Jünger 1m Unterschied der enge
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gefallen. Kıs handelt sich somıit die Enthül-gilt (Mit ), 1g T7n wird das Zeitwort «Anden» nıe
mit Gott als Objekt gebraucht (Apg 17327 1st lung eines Geplantseins für und mit den Men-
restriktiv, 1m NscChAILV. an ein heidnisches Zitat, schen: mıL den Menschen, WEC1111 iNan den bis jetzt
das als captatio benevolentiae dient; iNan sucht Je: dahingestellten Fall einer Offenbarung Gottes
SUus, ohne Ainden Mit Zg un Jo VO:  e Kap Urc inen andern 1Ns Auge faßt;: dies ist der Fall

an) An Nau diesem un trıitt der christliche bei Jesus Christus (Jo K705 D OS I4’9) Kol I,15
Offenbarungsbegriff 1Ns ple. In der Tat ist — Mit 1,2 USW.) und 1n ihm be1 den Christen e Kor
der selbstverständlich, daß Gott alles we1l (Sokra- 12, 7, Röm 1, UuSW.). Wenn der ensch Zu
tes scheint mi1t dieser einung ein dazustehen3), fenbarer wird, kann dies eigentlich 1Ur VO  - Gott
noch daß Gott unerkennbar i1st.4 ber selbst bewirkt werden Oof 2,14. Gott «verbreitet
diese assung, dalß Gott allwissend und uLNleC1I- überall durch uns seine Erkenntnis»). Dieser Fall
kennbar ist, die das ple. der Möglichkeiten ıner ist somı1t 1LLUr ine Varlante der Selbstoffenbarung
semischen (den Sinn betreflenden Artikulation (Gottes ine Varlante, WE iNnan DCH datf,
einschränkt, führt die OÖffenbarung eine DYallz - we1l Gott sich nie anders offenbart als uUurc. das,
geschuldete Transgression VO  =) seiten Gottes e1n, Was 1n Jesus Christus schafft. Oftenbarungsakt,
die AA ege wird: «Ich habe mich VO:  } de- Oftenbarungsinhalt und Erschaffung dieses Inhalts
nen Einden lassen, die mich nicht gesucht haben» koinzidieren in Jesus Christus entspricht
(Röm 10, 20O, Zitat A2UusSs Is 65, 19 dem LOogos VO Kreuze (1 Kor 1, 18)

Somıit bleiben die folgenden Artikulationen
undgabe IN drei / ypen des Redens

Objekt: ensch Subjekt: G 077
Man wird die Besonderheit dieses Redens besser

geoffenbart wahrnehmend erfassen können, WeEeENN WIr mMI1It andern £en-
verborgen wahrnehmen:! barungsreden konfrontieren. irgends tritt die

Unmittelbarkeit des Kontakts mi1it Gott schr
ObjekRt: (708L Subjekt: ensch tage w1e 1in der prophetischen Rede Der Botenstil

wahr-
«  O pricht ahwe>» und die erwendung des

geoflfenbart uchend Performativums (sagen ist gyleichbedeuten mi1t
nehmend tun) machen S1e geradezu Z Schöpferwort (s0Ot-

nicht-suchend wahr-geoflenbart nehmend
tes och obwohl Jesus der Prophet schlechthin
ist, sprechen die CNrıften des VO Ereignis

nicht-geoffenbart nicht-suchend nicht- Jesus Christus einer Sprache, die nicht mehr pIO-
wahr- phetisch ist, sondern die dadurch, daß Ss1e eine D-
nehmend ach hinten oder uch ach VOTIN aufweist,

verborgen zurückweisend —— —4 nicht- sich mehr der Weisheitsrede oder der pokalypti-
wahr- schen Rede annähert, worin die Offenbarung sich
nehmend nicht ohne weiteres vollzieht, sondern den Kinge-

weihten Vorbehnalten bleibt S1e steht sSomıit uch
Daraus, daß ZUr «natürlichen » Daseinsweise der Mysterienrede nahe. Wie WI17 sehen werden,
(Gottes gvehö nichtgeoffenbart se1n, erg1bt sich, betont S1e die Besonderheit der neutestamentlichen
daß Oftenbarung un! Verhüllung Ereignisse sind,5 Offenbarung.
un tatsächlich liegt 1m Begrifispaar Rundgegeben
verborgen außer dem Semem Kombination der Be-

ifcs Dize Mysterienrede des Hellenismusdeutungseinheiten ines Wortes mit denen sel1nes
Kontextes) KontakRt + Ausrichtung das Klassem ist für uns ohne welteres oreif bar der Kurzfor-
(eine mehreren Begrifien gemeinsam zukommende mel « DIie Initiationsriten en ZU WEC. die
Bedeutungseinheit) Intentionalıität. In der Enthül- Seelen wieder dem /7Z1e] hinaufsteigen lassen,
Jung des Se1ins tritt zugleic. die Enthüllung eines VO  } AusSs Ss1e Beginn ihren ersten Abstieg DC-
Wiıllens zutage: «HKr hat u1Lls das Geheimnis sel1nes machthaben.»© Es gehtdarum, durch dieErkenntnis
ens kundgetan» (Eph 1,9; 3, 11, Röm 83,28; eine verlorene Kommuntikation mit seinem eigenen
Y> Mt 1, 26 Intentionalität wird ZU USdadruc o  el  en Wesen wiederherzustellen. EKEs besteht
gebftrac. UrCc. die Verwendung des Faktitivums einNne Identität zwischen dem Offenbarer, dem O:
und der WOrter Plan, Wille, Vorsatz, Ruf, Wohl- fenbamng?gegenstand und dem Subjekt. Wenn
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eine ewegung vorliegt, geht S1e VO Subjekt göttlichen Gebote» G 26—4, 13 das yleiche SagcNn;:
ZU Objekt: « Die Mysterien und Initiationsriten SIr e1s N 16, Prd 2,6 10) Wohl! findet sich
lassen unsetre Seelen sich VO materiellen, sterb- eine ewegung; S1e 1st aber die der Offenbarung,
lichen Leben wieder erheben, verbinden unls wieder nicht der Entdeckung; auf das FLinabsteigen und
mMI1t den Göttern, beheben uUurc die Ge1isteser- nicht auf das Wiederhinaufsteigen wird Wert DC-
leuchtungen dieIVerwirtrung, die olge des legt Und der Weise tritt diese Bewegung des
Mangels vernünftiger Überlegung in uns hin- Hinabsteigens ein und wechselt auf die Se1ite des
eingebracht worden 1st.»7 « Diejenigen, die wahr- hinabsteigenden (Gottes hinüber «Ich x1eDße, gleich
haft eingeweiht Sind, en mit den Göttern, ha- w1e ein VO Fluß SCZOSCUCI Graben, w1e ein Ka-
ben sS1e sich doch ach oben iıhrer eigenen Kin- nal mich ber Lustgefilde A Und sıeh, me1in
heit geflüchtet, die uch die der Göötter ist.» DieI Graben ward ein Fluß, meln Fluß ein Meer» (Sir
jation kann 1LLUT eine Vergegenwärtigung des 30) Das VECLSANDECNC Ereignis 1St weiterhin 1m
Übergangs VO  a sich sich se1n: ein Zurückkeh- Kommen und drängt der Zukunft Der
LE  a AUS dem Dunkel ZuU ursprünglichen 16 Mensch wırd in den Strom Gottes, in das Kommen
(« S1e wird, 1n ihrer Integrität wiederhergestellt, Z Gottes hineingerissen.
Licht des ewigen Lebens >urückkehren»), ° ein KEs WAarTr gegeben, daß eliner Zeıit, da der Pro-
Wiederemporklimmen, ein Wiederentdecken sSe1- phetismus verstumm: WAal, der fromme Jude sich
CI göttlichen Natur («Die Verwandtschaft meiner aufdie Gesetzespraxis verlegte—-wider den Strom
eeile MIt der Gottheit erwägend und Urc. die der Beherrscher dieser Welt (Ps KLOLOM) ber die
In1itiation W}  5 Begeisterung emporgetragen»). 1° abe VO:  w einst tichtete VO  z selbst auf die ge
DIie Mysterienrede bestrebt sich, die Andersheit abe AauUS, und die eschatologische Rede
un die e1lit aufzuheben. S1e tritt Ks ist ihr ben diese Austichtung auf die Zukunft wleder,
Ja darum Cun, die Parenthese des Lebens Z die schon den Propheten mMI1t ihrer Verheißung
Verschwinden bringen « Das, wWwW4s 1m Unglück eines ingreifens Gottes eigen WAar, Die Funk-
der Geburt von den Seelen verloren wurde, C1L- tion des Geheimnisses äng in iner olchen Rede
TaAattet s1e durch die Erinnerungen wieder nıcht mehr allein mMit der Schwierigkeit, begrel-
rück. »11 Mit diesem «si1e» 1st die Philosophie SC fen, ZUSaMMCN, sondern mi1it der Notwendigkeit,
meint, die als eine Inıtiation angesehen wWird, und den Feinden die für S1e nicht vorauszusehenden
tatsächlich en die Philosophie und die yste- Pläne Gottes verschweigen, deren Oftenbarung
rien dieses relig1öse Auslangen (im Sinn mensch- die verfolgten Gläubigen ermutigt (die apokalyp-
lichen uchens gemeln, worin inNnan das Geheimnis tische Rede geNO ZU Genus der Paraklese, der
des Se1ns in sich entdecken sucht. Weil diese Widerstandsschriften). Esdras erhält die We1-
Inıtiation nicht darauf abzielt, die Welt W all- SUNfY, 11Ur die vierundzwanz1g ersten seiner insge-
deln sondern die Welt wechseln, ist Ss1e und SAamıt neunNuNdnNeUNZ1IS Bücher veröffentlichen;
für sich ein Privater Schritt, selbst WEn S1e VO:  =) die übrigen sollen den Weisen sel1nes Volkes VOTL-
kosmischer Weite 1st und selbst WwWenn sS1e ollek- enalten Jleiben 4  Sr I 14fi) Und der mess1a-
tive Exaltationen mIit sich ring und auf gyewlsse nische König wıird bis seiner Manitfestation VCI-

bürgerliche Rechte Anspruch verleiht. borgen bleiben; aber werden Zeichen gegeben
werden, die den Gläubigen S1e vorauszusehen C1L-

Dn MDze Weisheitsrede möglichen: «Wenn die Zeichen gekommen se1in
werden, die ich 1im vorausgehenden angegebenund die apoRalyptische Rede IM ]udentum habe, wird kundgegeben werden, me1n Diener,

Wohl welst die Weisheitsrede eine AÄhnlichkeit mMit der Mann, den du dem des Meeres hast ent-
der Mysterienrede auf, insofern 1Ur eine Elite ine steigen sehen» (1 25 2)
schon gegebene ahrhe1lit verstehen VCLIMAL.,
ber für den en ist die Weisheit durch ein ZC-
schichtliches Ereign1s gegeben Ütfe die abe Dze ede Vo  & FEURZ
des Gesetzes. An und für sich äßt sich die We1s- « Juden ordern Zeichen, un Griechen suchen
eit VO:  5 niemandem verstehen, außer VO Gott Weisheit» (1 Kor 22 Die Rede VO K reu”z W1-
(Bar A RI0 «Unser Gott hat erkundet jeden derspricht beiden egen insofern, als diese dazu
Weg Z Weisheit, und hat sS1e o seinem neigen, die OÖffenbarung als ELtwaAas FErworbenes A1lZUu-

Knecht, verliehen und seinem Liebling Israel. So sehen; S1e ist Ärgernis un Schwäche für den, der
ist sS$1e auf der rde erschienen . S1e ist das Buch der Zeichen VO aC besitzen kann, un Torheit für
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den, der die Weisheit besitzen ehauptet. Und ensch (Subjekt)
doch 1St s1e paradoxerweise «Machterwe1is» unı uchend wahrnehmen: sec1in
«reden WI1r freilich Weisheit 1 Kreise der Voll- nicht-suchend wahrnehmend
kommenen» (1 Kor I,E In der 'Tat integriert nicht-suchend nicht-wahrnehmend nicht-
ı Kor 2,6 die verschiedenen Redeweisen: die zurückweisend nicht-wahrnehmend SC1I
apokalyptische Rede, die Weisheitsrede und selbst
die Mysterienrede: «Weisheit reden WITr freilich 1im
Kreise der Vollkommenen, aber nicht Weisheit 1m Das semantıische eld der undgabe IM
Sinne dieser Welt, och der AC.  gen dieser
Welt, die dem Untergang geweiht sind, sondern Wenn iNan 11U.:  S die Register prüft, auf denen diese
Gottes Weisheit IM G ehe1mnmnis, die einst verborgene, Struktur der chrıistliıchen Oftfenbarung spielt, C1-

en WIr: (Gott hat S1e VOLT aller eıit u1LlsCIer sieht Mall, daß darın Wahrnehmbarkeit, E-
Verherrlichung vorherbestimmt, aber keiner der stimmung und Zeitbestimmung CLE INMNMECI-

KHürsten dieser Welt hat S1e erkannt: SONS hätten hängen, we1l e1 Gott dem menscC.  en Be-
wußtsein vermittels der verschiedenen Sinne pra-s1e nicht den Herrn der Herrlichkeit gekreuzigt;

aber geschieht, WAdsS geschrieben steht <Was sent ist un daß darin sowohl abwesend w1e z-
kein Auge gesehen und kein Ohr gehört und WwW4s nfiig oder DETZANZEN gegenwärtig Gegensatz

steht.1in keines Menschen Herz gedrungen ist, hat Gott
denen bereitet, dıe ıhn eben. > Denn uns hat Gott Wahrnehmbarkeit berührt/nicht-berührt,
geoffenbart (apekdlypsen durch selinen Geist; denn gesehen /nicht-gesehen, gehört/nicht-gehört,
se1n Geist etrforscht alles, auch die "L1iefen (sottes 23 erfaßt/nicht-S  a. verstanden /nicht-verstanden.

Die Offenbarungsrede, welche die andern Rede- I Ortsbestimmung: Anwesenheit/Abwesenheit
weisen integriert, ist hier die apokalyptische Rede, (hier/anderswo, unten/oben,; drinnen  raußen)
die einzige, die einen Bruch herbeiführt, EeLtwas Zeitbestimmung: vergangcn gegenwärtig
wirklich Verborgenesenun die Grenzen des zukünftig
Unmöglichen überschreitet. Vom Nulipunkt des qualitativer Ebene welst diese Dichotomie
Geschaffenen oder vielmehr Erschafitenden AUS auf ınen Mangel der Mensch ist nıie vollstän-
(Null des Volkes Ägypten oder unfer Jezabel dig seinem Jetzt, seinem anwesend, 1NSO-
unı Antiochus Epiphanes, Null des Kreuzes, ull fern sich diese nicht durch die Wahrnehmung mMi1t
des erkünders, Null der Korinther) oftenbart sich dem Jetzt Gottes, mit dem Gottes decken In-
aufs strahlendste Gottes Macht. Er hat das AO=- folgedessen kann die Anwesenheit Abwesenheit,
richte, das chwache, das, Wa nicht oilt, erwählt, die Gegenwart Vergangenheit, das en Blind-

abzutun, W4S gilt (1 Kor X; 26f1) Dergestalt ist e1lit USW. se1in. Dieser Mangel schaflt eine Span-
ihrer ynamıi adikaler Kontestation die Rede NunNg, die sich auf funktionaler CHE löst durch eiNe

VO Kreuz; S1e ring eine Offenbarung, die nı1e- nzahl VO  } entsprechenden Prozessen, worin der
mandem privat gehört un der kein Privateigentum gerichtete intentionale Kontakt hergestellt wird,
ein Hindernis entgegenzusetzen CIMAS. Sie 1st Kr- VO:  5 dem WI1r gesprochen en

HE Erscheinen (z "L1t Z D angebotener Kon-scha: des Subjektes selbst der ihm zute1il-
werdenden Kommuntikation seines jektes takt (Lk 5513.24 39), das Wort-Ergreifen (Mk 1,
den  atiıon des Beschenkten mit dem chenken- 1 1); Erklärung @K 24,32

. kommen (Mk 2170 Kintritt € OSRden Akt selbst des Schenkens, Jesus Christus
So ersehen WI1r Schluß uUuLSCICLT Analyse: Geburt (Gal 4,4, Jo 2 inabstieg (Jo Z

Wenn der Gegenstand der Offenbarung der Aufnahme @ ess 4 L7 Öffnung (Apk ) 9 2f)
christliche Gott ist, aßt sich das Begrifispaar Ankuntft (2 Petr 59 12) Erfüllungc9,26);
kundgegeben /verborgen auf seliten Gottes auf das Be- Tag (2Kor 6:2), Stunde (Apg 14 7) USW.

grifispaar Jür-jemand-sein / nicht-für-jemand-sein _ mM1t selbstverständlich allen möglichen Kombina-
rückführen, und auf seiten des Menschen Aäuft dies tionen:
Sallz einfach aut CIN oder NICHLSEIN hinaus: Sehen +Kommen + Ankunft «Man wıird den

Menschensohn kommen sehen» (Lk 227 (Auf-
GottE leuchten seliner»(2 ess e 9 Jo 59 19)

für-se1in geofilenbart Wort + Erscheinen eit «Am Ende dieser
Tage hat o uns geredet UrCc. den

nicht-für-sein nicht-geoffenbart Sohn > 1\äb glanz seliner Herrlichkeit»c I's 2 6)
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Kontakt + Kommen: «Dein Reich komme!» Be1 Paulus bezieht sich Offenbarung zunächst

(Mt 6, 10) auf die künftige Parustie (1 €sSS), bald aber (1 Kor)Sehen +Öffnung: Man «sieht den Himmel of- auf das jetzige irken des Geistes 1m Gläubigen.
fen» (Apg 7> 56); Gott öftnet uch die ugen des Im Römerbrief tritt undgabe in Konkurrenz
Menschen (Jo O se1in Herz (Apg KON 14) und seinen enbarung dieser zweliten Bedeutung (Offen-
Geilst (Lk 24,45) barung oder undgabe der Gerechtigkeit, des My-

Kontakt + Erscheinen: «Der Zorn», «die Ge- ster1ums), un den Gefangenschaftsbriefen wıird
rechtigkeit Gottes nthüllt sich» (Röm I) Kundgabe selbst auf die ge aruslie bezogen

Wort +Gebu «Das Wort 1st Fleisch OE (Kol 3,4)
den» (Jo STA Das Wort äßt den Glaubenden Die Pastoralbriefe kennen ‚WAar och das yste-
geboren werden: Jak 1; I8 etr 1, 23 rium, ber nicht mehr die Ofifenbarung, und die

Zeit + Kommen : « DIe Stunde kommt» (Jo 4Ag Wortfamilie epiphanein bezeichnet das einstige
21) « DIe Ankunft des ages Gottes» @ etr 59 2) sichtbare Dasein Jesu aufen sOwle seine
«Als die der Zeiten kam » (Gal 4,4). tige Paruste. Johannes kennt 11UX och 'ndgeben und

Sehen. Und das en wird MG das Zeichen undWır brauchen eine weiteren Beispiele nzufüh-
ren. Man ersieht ohne welteres, daß die Struktur das Zeugnis vermittelt.
verborgen / kRundgegeben nicht 1Ur die Ausdrücke 1N- [Diese Entwicklung ist das Ergebnis einer dop-
formiert, 1in denen Ss1e unmittelbar in Erscheinung pelten Distanzierung: der Distanzierung VO Kr-
bratt; sondern weIit mehr. Insoweit mMI1t Gott Kon- enleben Jesu un VOIL seliner arustie. In dem e1lt-
takt schafit, o1Dt SC.  ch das SaNzZC Evangelium pun Jesus und se1ine Jünger sehen, Was S1e
die Gegenwart Gottes kund, und 1n diesem Sinn sehen (Mt 2  9 LO 23 .10), ist die Oftenba-
versteht denn uch Paulus (Röm 1y 16ff.) Man rung prasent (durch die ehre und die undgabe
ersieht auch, daß das Feld der undgabe sich SLCH- zukünftig (durch die Verkündigung Später voll-
zenlos welt erstreckt, we1l sich VO Rechts WC- zieht sich die undgabe 1n der Ofifenbarung, die 1n
SCH mi1t dem wahren, VO  5 Gott geschafienen der Predigt besteht, während die letzte Ofßenba-
Se1in CC «Wer ber die ahrheıit EUut: kommt Lung OS VO gläubigen HOörer der reoch
Z Licht, damıt seine en fenbar werden, erwartet werden mMu Schließlich führt die D-
da sS1e. in Gott S1Nd» (Jo 59 210)) So biletet sich StTan: 7wischen der Verkündigung und dem Chri-
das DSaNzZc Feld des Raumes und der e1it der Wahr- stusereign1s dazu, daß iNall auf dieses letztere den
nehmung dar, weil zum Werk Gottes und somit Epiphaniebegriff bezieht (während 7wischen be1-
ZUuUr Offenbarung wird. den die Zwischenglieder der Überlieferung,- des

Zeichens, des Zeugnisses Erscheinung treten),
Diachronie der undgabe der zugleich auch für die letzte Christ1

oilt Wir sehen 11U:  w} Christus UrcC. den Glauben
Das VO  w der Offenbarung verwendete Okabular Für die < Innenstehenden » verlagert sich der des
macht der Geschichte der ung des eine Offenbarungsempfanges VO Kerygma ZUrT Ana-
Entwicklung urc DIie Synoptiker verwenden SC= iINLNESC und AA Erwartung (etr
hen für die Theophanien und Christophanien, und
geben für das Mysterium des Reiches (Mk 4y und
ara. und verwenden verborgen / Rundgege- Bedeutung der undgabe

VON der Verheimlichung her geESCHENhen für «diese Dinge», für das heute geoflen-
barte Mysterium des Reiches (Mt I 7G und ara. Wenn iNan den weiten Umfang des Öflenbarungs—
Mit KORIZ och die den Jüngern geoffenbarte begrifis gewahrt hat, mMag befremden, daß iNan

eJesu bleibt ange verborgen, als die Ver- 1m Aufforderungen egegnet, se1in Christen-
kündigung S1e nıcht kundgegeben hat (Mk 4,22, en “1m geheimen» en Welchen Plat-z hat

Ö s I hat verhüllt-enthüllt und verborgen- denn neben der undgabe die Verheimlichung,
bekannt) Daß apoRalyptein ursprünglich ein UO- das ewußte Nichtkundgeben?
christlicher jüdischer uSsSdruc. ist, während Ppha-
HETOLAN eine gnostische Färbung hat, erklärt nicht, AL Private Religion?

S1e gleichzeitig verwendet. Man muß Kıine erste Funktion, die das Geheimnis 1m hat,
darın eine bezeichnende Opposition auf der funk- ist die, die(l des christlichen Lebens Q1=
tionalen ene seliner Sprechweise und vielleicht chern. Jesus we1ß, daß die Menschen dazu neigen,
der des en  en sich 1L1UT für das interessieren, WAds 1iNall sieht (Jo
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4y ) > 6, 34) Darum ege) CT auf die Reli- Ratschläge, 1im verborgenen «praktizieren»,
gion des bloß außern Scheins, WwI1e die Pharisier hatten Iso nıcht darauf abgesehen, eine Privat-
s1e üben: S16 halten sich der auf unı hin- religion einzuführen (Nikodemus un: auf jeden
dern die Leute Kintreten (Mt 22y 3) S1e rein1- Fall Joseph VO:  i Arimathäa werden getadelt, we{il
SCn das Außere des Trinkgeschirrs, während das S1e Furcht VOLI den en 1im geheimen»
Innere voller Raubgut un! OMNerei ist C220 CI Ssind: Jo 2352, 1'2,42,; 19,3  ? 9, 228 sondern
ach außen machen sS1e einen Eindruck, MG wollen die persönlichen Grundlagen einem Le-
ben s1e sich als gerecht, innerlich aber sind S1e vol- ben brüderlicher Geme1inschaft in Christus sichern,
ler Totengebein und Unrat, voll Heuchelei das auch für die «Schafe, die noch nicht dieser
und Bosheit 23, 27a « Dieses olk ehrt mich mMI1t er gehören» (Jo KO O: Mt I5,24; DE
den ppen, se1in Herz aber ist we1lt VO mir» (Is ı Petr 23 @ ) 5 Eph Zg 1A10 offensteht.
20,13, itliert in Mt 15,8 und arall Ks kommt
auf das Innere Was VO  ; außen den Men- Mess1ianisches Geheimnis

{(Jas messianische Geheimnis ist die EKSTE Anwen-schen eindringt, macht ıhn nıicht unrelin. Aus dem
Innern, dem Herzen kommen die schlechten dung dessen, WAas Jesus Christus selbst vorausgeht.

Wenn dieser einen Mess1an1ismus zurückweist, derEingebungen» (Mt 15y 1917.), aber auch die Liebe
(1 "11m 15 « Der und redet AUS der Überfülle sich Z leicht machen würde und 1Ur VON

des Herzens» (Lk 6,45) Schon die Propheten ha- dieser Welt» ware (Jo 18,36; Mit 4,  9 4535 > Jo
ben auf dieser Verinnerlichung der Religion be- 6 5) zeigt sich elbst, daß das Samenkorn
standen, die eine Vorbedingung ihrer €e1; ist sterben muß, Frucht bringen (Jo I Mt
(Am SE (Js 6:6; Jr 31,31, H7 36,26 UuSW.). Iß 39> K6,25 spielt mit verlieren /finden), denn «die
Gott 111 das Herz des Menschen iner Wohn- Ta vollendet sich der Schwachheit» (2 Kor
STA se1nes Geistes (Gal 4,6; ı Kor H22 un Zg 9) «Diesen Schatz tragen WI1r freilich in irdenen

Gefäßen, daß die außerordentliche 19} VOChristi (Eph 27 machen; das (Gsotteswort wird
das gute Erdreich des Herzens gesat (Lk 85 5) Gott und nicht VOonNn u1lls kommt» A Paulus be-

Bevor Frucht bringen kann, MU. sich ein- ruft sich hier auf die Schöpferkraft Gottes, «der da
wurzeln CS 2 Wenn Jesus somıit empfiehlt, eim- sprach: Aus der Finsternis trahle das T1 auf!»
lich Almosen geben, beten und fasten (Mt 4,6) un Jesus 1l 1Ur das Werk Gottes se1in
6524 6.18)); ordert dazu AUF, nıcht ine außere (Jo 4, 34); jemand in Christus ist,
Belohnung für einen außern Akt erwarten eine MGU Schöpfung ist» OFr Ya L/ vgl
SONS würde 1iNanl 1im Sichtbaren verbleiben, W1e Kol L, I5 UuSW.).

einmal ist sondern sich 1im unsichtbaren Deswegen pricht Jesus «1n Gleichnissen» (Mk
Noch anzusiedeln, Gott ist (vgl Kol 29 2) Und An Jo 16,25 un nicht «oflen», w1€e CS,
Gott wirkt im Verborgenen, aber auf diese Welt, wenn die e1it dazu gekommen ist, mMi1t seinen Jün-

w1e die Tau den dauerteig 1n der Teigmasse CN allein tun wI1ird (Mk T Jo 16,29); des-
verbirgt (Mt 2y 3) Der OZ0S wıird Fleisch, Chri- DCNH steigt incognito ach Jerusalem hinauf
S erniedrigt sich bis ZUT ernichtung (Jo 152 (Jo 75 © weil für ihn die Stunde noch nicht C:
Phil 2) Diese verschwinden ist das einzige kommen ist, sich der Welt kundzugeben. Kr wird
Mittel, wirklich prasent sein 1m Innern: sich seinen Jüngern allein kundgeben, WE die
«Das Reich Gottes ist 1n euch er mitten unter) Stunde da ist, 1n dem Augenblick, da der
euch» (Lk 17 200) (vgl Eph > 16 VO Kin- Triumph des Kinzuges in Jerusalem 1in gonie
wohnen, VO: innern Menschen unı VO:  o Wourzeln umschlägt (Jo a 12, 2% ff. un da 09 die Jün-
die Rede ist) CI Jesus mi1t dem Vater alleinlassen (@6:22)

och «der verborgene Mensch des Herzens» « Hätte Jesus seine Herrlichkeit als Gottessohn
(1 etr 50 der entdeckte Schatz, der Ww1e der überall strahlend zutage tretien lassen, die enge
jJüdischen Weisheit entspricht (SPf Z Ps I 5 ihrer rasenden Begeisterung überlassen, die Dämo-
JD 2.3, 2) sogleic| wiederum versteckt wird, Nnen ihr servıiles Bekenntnis hinausschreien, die
nıcht seiner verlustig gehen, mussen ines ia Apostel ihre sensationelle Entdeckung breitschla-
CS ans Licht treten, denn «Verborgene Weisheit, gCHn lassen, ware die Passion unmöglich @-

den un das Los Christ1 hätte sich einenein versteckter Schatz Ja. welchen Nutzen bieten
beide?» (Sir Z 30) «KEuer Licht euchte VOTL den Triumph verwandelt, aber einen Triumph, der
Menschen, damit S1Ee ufe er sehen und Yalz und ar menschlich SECWECSCH ware (Mk Ö, 2)

Vater im Himmel preisen» (Mt ) 9 16) |DITS un den Z  C  en Heilsplan nicht rfullt hätte»
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Verweise auf Dn in den «Kleinen» mehr als LEUECG. Minette de Tillesse IZ)} diese Weisheit,
von der Paulus uns Sagt: «Keiner der Fürsten die- Daniels er  en lassen das Kind, das den \We1-
1: Welt hat S1e erkannt: SONS hätten S1e nicht den sSCcm1 un GIE  en abylons gegenübergestellt
Herrn der Herrlic  eit gekreuzigt» (1 Kor Z wird (Dn I, LXX) denn Daniel WAar ein \We1-

Dieser letzte Ausdruck verweist uns einerseits SCH, während die ünger VO  a Korinth (1 Kor 1, 26)
auf den ypus der apokalyptischen ede Wır oder anderswo ]Ignoranten s1ind.14
stoßen wiederum auf ihn inem für das mess1a- Gott oftenbart der og1 der apokalyptischen
nische Geheimntis entscheidenden eitpunkt: bei Rede entsprechend KZU den festgesetzten Zeiten»,
der Verklärung, auf die Öffnung der Himmel 13 un diese Zeiten sind definitionsgemäßh die etzten

der messianischen Erwartung entsprechend die € 12) «Ks o1Dt einen Gott, der die Geheim-
nısSse enthullen kann, und dieser hat geoffenbart,Beobachtung des Geheimnisses olg (die Formel

020% eRratesan verwelist autf IIn 728 12765 WAas der Tage Ende wıird geschehn» (Dn 228
Wort auch die betreffende ache, die Vis1ion be- a aber das Ende das Gerichtsurteil ist, ist dann
zeichnet: 4 Ksr I4‚8‚ Lest. ev1 6,2) Gleichzeitig Gott nicht ungerecht, wenn nicht früher e1in-
werden WIr auf den Typus der Weisheitsrede VCI- oreift ” Darum rechtfertigt sich Gott afür, daß
wiesen durch die Ansplielung Bar 2510 11 die über die einst egangenen Sünden «hinweggegan-
Archonten, die «nach Erkenntnis Strebenden, den ist WL «die eit der Nachsicht» War-
Weg der Weisheit nicht erkannt haben» um ” Um seine Gerechtigkeit der Jetztzeit

zeigen, indem seinen Orn Eerst in dem eitpun.
Kiner Arkandisziplin offenbart, den Jesus Glaubenden recht-

Gerade die Problematik der Weisheits- und £en- fertigt (Röm KADS 2,2) Die rlösung ist der
barungsreden führt uns ZUT Frage, denn Zeitpunkt, die johanneische Stunde, die VO:  m der
Gott sich diesem und nıcht jenem Menschen, IC aktualisiert wird, indem Ss1e den Menschen

VOLI die Entscheidung stellt, entweder Aus Naldiesem und nicht jenem Zeitpunkt oftenbart. Und
die Antwort ist für diese Reden O8 konstitutiv: dazusein un sSOmıIt gerechtfertigt se1in, oder

Gott oftenbart sich denen, die ihn en In dann sich auf ELWAa!| anderes tutzen als auf (sott
und untfe das erdammungsurteil fallen [Diee1s. GE12 wird VO:  a der Weisheit gesagt, S1Ce

werde «Jleicht erkannt VO denen, die Ss1e lieben», Predigt ist konstitutiv für das Mysterium, das sS1e
verkündigt: «ausersehen VOT Grundlegung ders1e. gebe sich denen erkennen, die ihrer würdig

Ende der Zeiten erschienen »seien, weil s1e nach ihr verlangten, und desgleichen Welt, doch
wird S1e ach Bar 29 28 VO Gott «seinem Liebling (1 etr 1,20, vgl ebr OE Eph K OM 3S
Israel verliehen». In Kor Zy un: Jo LA 22 HAn- «geoflenbart im eische, als der €  DE dargetan
det sich wieder diese Erwählung derer, die en 1im Geiste, geschaut VO  o den NZE. verkündet
un somıit Z Unterschied von der Welt das den Heiden, geglaubt in der weiten Welt, erhöht
Wort bewahren (vgl Jo 8,43) Und doch «rühme Herrlichkeit @! 11m 59 16) «Indem Ss1e die Sen-
sich der Weise nicht» (Jr 9, 22), denn niemand kann dung oftenbaren erhalten, sehen die Apostel,

wI1e ihr irtken in der Perspektive des Endes derJesus kommen, WE nicht der Vater ihn zieht
(Jo 6,44); und « WEn jemand sich iner Kr- Zeiten liegt; s1e werden 1im Gefolge Christ1 un in
kenntnis gefällt, 1st och nicht be1 der Kr- seinem Namen mit iner Funktion betraut, die

nach dem Denken der Apokalyptik Gott 7ukam.»15kenntnis angelangt, w1e s1e se1in soll; WEECI111L aber Je-
mand Gott liebt, ist VOIL ihm erkannt» (1 Kor Wenn die Offenbarung auf inen Menschen trifit,
8,3) DiIie je Gott, die dessen Offenbarung macht Ss1e ihn entweder einem Ofenbarer oder
motiviert, ist selbst abe der 1€e€ (Gottes die, einem en (Jo I Is 6 So erweitert sich
die sich erwählt «Denn hat Dir gefallen» der Kre1is der Menschen, wotrin Gott sich der Welt

kundg1bt.(Mt 265 OL 2U):
Dieser Ausdruck udokia trıtt auf 1m /7Zusam- och das, Was>s VO Binzelmenschen gesagt WOTL-

menhang mit Offenbarung be1 der Taufe und Ver- den ist, oilt uch VO: der Gruppe «Wenn das 1C.
1n dir Finsternis ist, WI1e tief wı1ird dann die Finster-klärung Jesu (Mt 39 1 I 5); be1 Paulus (Gal 1y 5)

und wird allgemein gebraucht für «die Torheit der N1s sein!» (Mt 6, 220) EKs ist darum überaus wichtig,
Verkündigung» Oof 1,213 vgl Kol 1, 19, Eph die Authentizität dieses Lichtes, welches das Den-
I In allen diesen Fällen wählt (Gsott armselige ken (1 Kor 2250): das en und Handeln (2,4)
Cn den 00S VO Kreuz. Und dies wird Dallz Gottes enthüllt, bewahren 1n der Lauterkeit der

re (vgl die Pastoralbriefe), VOL em aber derbesonders betont 1im Logion Mt 11,2) fl die
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chr1ıs  chen Existenz, ohne die die Kirche irrele- Die e1it der RC 1st somıit diese Zwischen-
Vvant, weil irrevelant, waAäare (1 Kor I; I 35 MöL zeit, Von der die ZUS der Apokalyptik geerbten
ebr 6,6) « Jeden Zweig mIr, der eine Frucht (vgl IIn Zg 34.448.; Apok.Syr. VO  5 Baruch Kap
trägt, nımmt WCS  » wIird weggeworfen» (Jo 3 06—40 Wachstumsgleichnisse zeigen, daß sS1e die
L5 Da 6 dotgt dafür, X erjenige, der diese 'Lat e1it ist, der das Verborgene und das enDare
(der Unzucht) egangen hat, aus Mitte AaUus- och miteinander vermischt sind WwI1e wWwenn S1Ce
geschieden werde» (1 Kor 42) Dieser IL  > VO  = selbst ein großes Gleichnis ware. War trıtt das Le-
Lv I und Dt 15 inspirlerte Abschnitt ı Kor )> ben Jesu Le1ibe der Christen in Erscheinung
L besteht auf dieser irgendwie Qumran ENT- Of 4570); insofern jeder «entsprechend der
sprechenden Disziplin: «Denn WAas haben Licht undgebung des Geilistes Zu allgemeinen Be-
und Finsternis geme1in? » » Kor 7 14ff. EKs SteN» (1 Kor K207) «den Bewe1ls seiner Liebe» CI-

oibt solche, die «draußen» un solche, die «drin- bringt (2 Kor 8,24); daß «Gott durch u1ls über-
sind (1 Kor ) 9 12 Indem Jesus Sagt: «Euch al] seine Erkenntnis wWw1e einen uft verbreitet» (2

ist das Geheimnis des Reiches Gottes anvertraut, 14); denn «mIi1t unverhülltem Antlıt>z piegeln WI1r
den Außenstehenden Oommt Nes in Gleich- alle die Herrlichkeit des Herrn wıider .. un:! WET-

nıISSsSeN » (Mk 45 I9) instauriert die letzte Art VO:  w} den das oleiche Bild umgewandel immer
Geheimnis, der WI1r 1m egegnen: eine YRan- größerer Herrlichkeit» 3,I1 Dennoch sind die
disziplin (Mt 7416 7war soll die Botschaft gyew1b wahren Jünger nicht immer die, die se1in
nicht 11Ur einigen vorbehalten bleiben wI1e 1in einer scheinen (Mt 7322 RZ.6 1m Gegensatz
esoterischen «Was ich euch 1m Finstern O, 401 0, 30065 Röm 2,) 9 2,28): «Wer Sagt,
SapC, das redet 1m Licht» (Mt 10,27/ im Zusam- se1 1m Lichte, und e1 seinen Bruder haßt, ist
menhang mit der Aussendungsrede und be1 1in immer noch 1n der Finsternis» ( Jo Zg DiIie Son-
der Gleichnisrede! Ebenso 65 17 nımmt derung ist niıcht leicht (Mt 59 Z ) f und das ein-
dieses Logilon in I 2—% wieder auf, dem Siınn zige Kriterium, die 1ebe, spielt nicht zwangsläu-
ach «Selbst Wenn ihr die TO Bot- ig zugunsten des Christen (Mt 25) Was 1in der
schaft aAus Furcht 1m geheimen verkündet, wird ME iSt, 1st ZU Teil draußen, und umgekehrt.
1114  w wissen, un: ihr werdet auf jeden Fall Ks besteht die Gefahr, daß das ergangene n
leiden haben.» Deshalb soll inNnan sich nicht urch- rückkehrt, denn bildet immer och das Gesetz
ten, sprechen. DIie Schweine jedoch sollen AaUu$S- der «jetzigen» Welt (‚Tit, Z 320e der außere

Mensch un der innere Mensch hausen inmMmengeschlossen se1in S1e sind bereits VO:  5 sich Aaus

CN ihres Unglaubens (1 etr Zas 7) WO.  z S1e (2 Kor 4) und WEn oft das Ose verborgen bleibt,
sehen, sehen S1e nicht» (Is 6,9fi.), bemerkt 45 sieht iNan uch das Gute nicht immer (1 "Lim ) 5

über die, «die draußen sind» (vgl Jo K2,20): 2A0)
Damit sind S1e bere1its «ausgestoßen in die Finster- DIe undgabe bleibt SOMIt VO:  } vielen wie-
n1s draußen» (Mt Ö, 12) lichtigkeiten und Halbheiten gezeichnet diesen

«vorletzten» Zeiten und diesen «vorletzten» Ver-
wirklichungen. Nicht 11U!r der Vater ist «1m Ver-C'wischen verborgen und ndgetan borgenen» und Christus, den «der Himmel auf-

och bevor sich die letzte undgabe vollzieht, nehmen mußte bis den Zeiten der allgemeinen
deren Zeitpunkt WITr nicht wissen dürfen Apg D Wiederherstellung Apg 20A10 Be1 ihm ist: uch
I vgl 13532, Mt 2426 ist Aufgabe der Schatz und Herz (Lk K das
Kirche, durch ihre Existenzform un! ihre Ver- « Reich, das unls bereitet 1st» (Mt Z 34), das un:

kündigung die undgabe des Mysteriums immer 1m Himmel terlegte Erbe die Bestimmung
weiter voranzutragen nicht NUur die Menschen FAn Heile, w1e Ende der Zeiten oftenbar
(1 Kor 4, I Kol Zg USW.) und Nationen («Das werden soll» (1 etr 12 An Verbannte (1 etr 1,
Kvangelium muß Zzuerst allen Völkern verkündet L7 gleichsam solche, die in dieser Welt
werden», «und dann wI1ird das Ende kommen»: rückgehalte werden, wI1ie WIr DCNH würden, WENN

29 15 Mt 9) sondern auch die «Mächte nicht diese Welt zurückgehalten würde schreibt
unı Gewalten», die entweder anken oder sich Paulus « Suchet, W4S oben ist, Christus Zur
unterwerfen mussen (Eph 29 II vgl 1, DE Kol Rechten des Vaters thront Denn ihr se1d DKESLOL-
2, 10 findet sich wieder die SaNZC politische ben, un AUCT.: Leben ist mi1t Christus 1in Gott VCI-

Dimensi1ion), daß zuletzt Gott alles allem ist borgen» (Kol 26 I1)Darum erwarten WI1r nicht
(1 Kor 15, 28) 11Ur die Qflenbarung Jesu C,hrıistı or L, UuSW.),
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sondern uch «die CELNGC:  eit, die sich uns denheit der Natur nach 7zwischen der undgabe
oftenbaren WILG .ı Die Sehnsucht der Schöpfung Christi und der Christen OF LZCH , be1 der Parustie,

und heute be1 der Tra  en Kontestation Krea-ja auf das Ojfenbarwerden der Kinder Gottes»
tion der Welt, der Art, wl1e WIr s1e den Mächten(Röm Ö, 18ff.) « Jetzt sind WI1r Kinder (Gottes. EKs

ist och niıcht in Erscheinung etreten, Was WI1r der Finsternis entreiben. DIe Verschiedenhei der
se1n werden; WI1r wIissen aber, wEeENN Ersche{i- Natur nach liegt VOL 7wischen dem Beginn VO  =

NUuNg tritt, werden WI1r ihm ähnlich se1in; denn em 1m Wort und dem, wWwW4S VOL dieser Oftenba-
WI1r werden ihn sehen, w1e ist» (1 Jo 552>, vgl TUn oder außerhalb dieser Oftenbarung ist. das

Nichts Und die Distanz vermindern WIr VO:  5 TagKor 55 12) Oftenbarung nicht TE «dessen, WwWwW4s

17 K. Barth!7), sondern auch dessen, Was se1in Tag, VO:  5 Werk Gottes Werk Gottes, VOoN

wird; «nicht 11U1 Enthüllung, sondern uch end- Glauben Glauben UteC Verhalten und
liche Erfüllung » (J. Moltmann !8). Und die Pro- machen WIfr, daß «das Wort des Herrn
MLSSIO ist nicht 11UT Verheißung, sondern InNıHum selinen Lauf vollendet» (2 T’hess 2 und «be-

schleunigen WIr das Anbrechen des ages Gottes»1im ‚O90S, und dieser Beginn, diese Primizien sind
die Prämitssen der MIiSSION. Denn we1n auch eine (2 Petr 55 f
Distanz vorliegt, esteht doch keine Verschie-

Metz, Zaurt Theologie der Welt (Mainz I9 HON 13 H. Traub, 0ÜDAaVOG: Theol. Wörterbuch N ) 30 und
Schlier, Besinnung auf das Neue Testament (Freiburg Br. m. 263

1964 150. Feuillet, hris dagesse de Dieu, 26
A.Oepke, MXOUNTO S. Kittel (Hrg.). Theol. Wörterbuch ZU) 15 J. Dupont, Gnosis (Louvain 1949 197

(Stuttgart 193 963 «Im StIeNgECN Sinn allwissend ist ein die 16 Vgl R.S  ckenburg, Die irche im (Freiburg 1, Br.
Ze1it.» 1961 I4 « Kın «individuelles> Christentum, das sich fernahb und

A, VOepke eb  Q 966 «iIm ganNzch sSetzt sich erhalb des teinen er der (Gemeinde> sollte der WO. ist für die Ur-
Kritizismus mehr und mehr die Überzeugung durch, das wahre kirche undenkbar.»
Se1n den ‚Og0S sich hat und mit dem Nus erfassen ist.» Dogmatik 1im .rundri. Zollikon 1947 159

Vgl. R., Bultmann «So wird vollends deutlich, dal3 die Offenba- I8 Theologie der Hofinung (München 1964, 208

TRNS ein Tun Gottes, CIn Geschehen ist, nicht eine übernatürliche W/is-
sensvermittlung » (Der Begriff der Offenbarung 1m Glauben Übersetzt VO!]  3 Dr. August Dertz
und Verstehen 111 "Tübingen 31965] 30/31). «  enbarung ist ein
€S!  ehen, das den Tod vernichtet, nicht eine Lehre, daß nicht JEAN ROUQUET'fEse1» (ebd. 1 5).

O Olympiodoros, Komm. Phaidon usg., Orvin Leipzig geboten 1938 in Sete (Frankreich), 19065 ZU: Priester geweiht. Kr
1913 2A1 studierte den Universitäten VON Beirut, Montpellier, Freiburg

Proklos, Komm. ZUrL Republik usg, Kroll Leipzig 1899]) und Institut Catholique VO!] Paris, erwarb e1in Diplom
I HS Literatur, das Lizentiat und ein Diplom 1n Bibelwissenschaften, ist

Olympiodoros ebı 16!  O Professor der Exegese Priesterseminar VO!]  - 1vlers (Frankreic]
under VOIL ccitane et Christianisme». Kr hat VCI-Macrobius, Komm. Somnium Sciplonis

Rhetores Graecı usg. Walz) I15 chiedene erf‘ VOLIL em der Sprache der langue OC veröfient-
1l Aristides Quintilianus, Von der Musik ILL, 165 1C| (Poestie, Literaturgeschichte, Politik) und mit der fasziıkelweisen

Veröflentlichung der ibel der Sprache der langue OC begonnen.Secret Mess1anique ans l’Evangile de Marc, 221.

tat 1n diesem Zusammenhang notwendig VCI-

schwommen und unbestimmt ist. Das einz1g TEC-Fergus Kerr meinsame KElement in den 1m übrigen sehr unter-

schiedlichen Denkrichtungen, die WI1r ZUT PrüfungDIie verborgene Spiti— vorlegen, ist die implizite Überzeugung, daß unNse-

Gesellschaft den Bereich des Persönlichen ErNSt-tualıtät der Gegenkultur lich unterbewertet, durch eine systematische,
wenngleich 7weifellos unwissentliche Kinengung
der 7„wischenmenschlichen Beziehungen und die

Absicht dieses Beitrages ist CS, die andeutungs- daraus erwachsende gegenseltige Entfremdung.
welise verschiedenen kulturellen Bewegungen Eıs herrscht ZU. eispie. ein we1it verbreitetes (7E-
der englischsprechenden Welt enthaltene Spiritua- fühl, daß die Gesellschaft als Yallzc und ihre kon-
tAt skizzlieren. Im Verlauf der Diskussion stituierenden Strukturen ein verdorbenes und VCI-

wird deutlich werden, daß die Idee der Spiritua- derbendes um en, und daß die Dynamik
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